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Empfindsamkeit und Sturm und Drang (1740-1785):  
Interpretieren eines literarischen Textes 
 

Arbeitsauftrag: Informieren Sie sich über den vorliegenden Auszug aus Akt III, Szene 2 aus Friedrich Schillers 

Drama Die Räuber ( M1 ), indem Sie den Text interpretieren. Gehen Sie besonders auf die Gestaltung des 

Stimmungswandels Karl Moors ein und bewerten Sie diese. Beziehen Sie hierfür auch Schillers eigene Ausfüh-

rungen über sein Stück ( M2 ) ein. 

 

 M1  Friedrich Schiller: Die Räuber, Akt III, Szene 2 [Auszug] 
 

Einordnung der Szene: Nach der Befreiung Rollers durch die Bande sind die Räuber in den böhmischen 

Wäldern eingekesselt worden. Ein Pater kommt zu ihnen, um Verhandlungen zu führen. Er bietet den 

Männern eine Begnadigung an, wenn sie ihren Hauptmann ausliefern. Die Räuber lehnen das Angebot ab 

und kämpfen sich den Weg frei. Der vorliegende Auszug schließt inhaltlich an dieses Ereignis an.  
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Gegend an der Donau. 

Die Räuber, gelagert auf einer Anhöhe unter Bäumen, die Pferde weiden am Hügel hinunter. 

MOOR Hier muß ich liegen bleiben. Wirft sich auf die Erde. Meine Glieder wie abgeschlagen.  

Meine Zunge trocken wie eine Scherbe. Schweizer verliert sich unvermerkt. Ich wollt euch bitten, 

mir eine Handvoll Wassers aus diesem Strome zu holen, aber ihr seid alle matt bis in den Tod. 

SCHWARZ Auch ist der Wein all in unsern Schläuchen. 

MOOR Seht doch, wie schön das Getreide steht! – Die Bäume brechen fast unter ihrem Segen. – 

Der Weinstock voll Hoffnung. 

GRIMM Es gibt ein fruchtbares Jahr. 

MOOR Meinst du? – Und so würde doch ein Schweiß in der Welt bezahlt. – Einer? – – Aber es kann ja 

über Nacht ein Hagel fallen und alles zugrund schlagen. 

SCHWARZ Das ist leicht möglich. Es kann alles zugrund gehen, wenig Stunden vorm Schneiden. 

MOOR Das sag ich ja. Es wird alles zugrund gehn. Warum soll dem Menschen das gelingen, was er von der 

Ameise hat, wenn ihm das fehlschlägt, was ihn den Göttern gleich macht? – Oder ist hier die Mark 

seiner Bestimmung? 

SCHWARZ Ich kenne sie nicht. 

MOOR Du hast gut gesagt, und noch besser getan, wenn du sie nie zu kennen verlangtest! – Bruder – ich 

habe die Menschen gesehen, ihre Bienensorgen, und ihre Riesenprojekte – ihre Götterpläne und ihre 

Mäusegeschäfte, das wunderseltsame Wettrennen nach Glückseligkeit; – dieser dem Schwung seines 

Rosses anvertraut – ein anderer der Nase seines Esels – ein dritter seinen eigenen Beinen; dieses bunte 

Lotto des Lebens, worein so mancher seine Unschuld und – seinen Himmel setzt, einen Treffer zu 

haschen, und – Nullen sind der Auszug – am Ende war kein Treffer darin. Es ist ein Schauspiel, Bruder, 

das Tränen in deine Augen lockt, wenn es dein Zwerchfell zum Gelächter kitzelt. 

SCHWARZ Wie herrlich die Sonne dort untergeht! 

MOOR in den Anblick verschwemmt. So stirbt ein Held! – Anbetenswürdig. 

GRIMM Du scheinst tief gerührt. 

MOOR Da ich noch ein Bube war – wars mein Lieblingsgedanke, wie sie zu leben, zu sterben wie sie. – 

Mit verbißnem Schmerz. Es war ein Bubengedanke! 

GRIMM Das will ich hoffen. 

MOOR drückt den Hut übers Gesicht. Es war eine Zeit – Laßt mich allein, Kameraden. 

SCHWARZ Moor! Moor! Was zum Henker? – wie er seine Farbe verändert! 

GRIMM Alle Teufel! was hat er? wird ihm übel? 

MOOR Es war eine Zeit, wo ich nicht schlafen konnte, wenn ich mein Nachtgebet vergessen hatte – 

GRIMM Bist du wahnsinnig? Willst du dich von deinen Bubenjahren hofmeistern lassen? 

MOOR legt sein Haupt auf Grimms Brust. Bruder! Bruder! 

GRIMM Wie? sei doch kein Kind – ich bitte dich – 

MOOR Wär ichs – wär ichs wieder! 

 

6  Empfindsamkeit und Sturm und Drang (1740–1785) · Klopfende Herzen, rebellisches Aufbegehren

Vertiefen: Projekt: Werther digital

ein digitales Projekt umsetzen

Projektblatt und Checkliste: Projekt „Werther digital“

Schritt Vorgehen Erledigt?

1 Besprechung des Briefs vom 16. März 1772: Was würde sich im 21. Jahrhundert anders 
bzw. ähnlich oder gleich verlaufen?
inhaltlich:

anders: 	

	

gleich / ähnlich: 	

	

Wahl des Mediums in der Darstellung:

anders:	

	

gleich / ähnlich: 	

	

Ergänzungen des Threads:

	

	

2 Lesen

3 Gewählter Brief/gewählte Briefe:

	

4 Eine Story entwerfen (auf gesondertem Blatt)
Überschaubares, zeitgenössisches Figurenensemble entworfen? 	 □
Stichpunktartige Rollenbiografien verfasst? 	 □
Ideenskizze für den Ablauf des Geschehens notiert? 	 □
Zentrale Ereignisse, die ggf. szenisch / dialogisch ausgestaltet werden, festgelegt? 	 □
Dazwischenliegende Erzählpassagen notiert? 	 □
Perspektive festgelegt? 	 □

5 Mediale Umsetzung:

Bilder: 	

	

Sprache: 	

	

Musik: 	

	

6 Gegenseitige Präsentation der Gestaltungsvorhaben
Feedback:

	

	  

7 Gestaltung der Story

8 Präsentation des endgültigen Ergebnisses
Feedback:
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